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Grünes Licht für die Zulassung des ersten COVID-19 Impfstoffs für die EU-27  
 
Startschuss für Corona-Impfungen in den EU-27 Staaten: EMA gibt grünes Licht für die 
Zulassung des ersten COVID-19 Impfstoffes durch die EU-Kommission. 
 
Wien, 21. Dezember 2020 – Mit dem positiven Entscheid der Europäischen Arzneimittelagentur 
EMA heute am 21. Dezember und der zu erwartenden Zulassung durch die EU-Kommission kann 
der Startschuss für die COVID-Impfungen in Österreich und der EU fallen. Mag. Alexander 
Herzog, Generalsekretär der PHARMIG, bewertet dies als wichtigste Errungenschaft des Jahres 
2020: „Unsere Freude über die Zulassung eines ersten COVID-19-Impfstoffes für die EU-27 ist 
groß. Damit haben wir einen der wichtigsten Meilensteine zur Bekämpfung der Pandemie 
erreicht. Jetzt ist es uns möglich, umfassend gegen die gesundheitlichen, gesellschaftlichen und 
wirtschaftlichen Folgen der Pandemie anzukämpfen. Dass die Zulassung nach nicht einmal 
einem Jahr erfolgen konnte, liegt in der vorbildlichen weltweiten Zusammenarbeit der 
pharmazeutischen Industrie und der Beschleunigung der behördlichen Abläufe.“ Anfang Jänner 
folgen Beratungen des zuständigen Ausschusses der EMA über die Zulassungen weiterer 
Impfstoffkandidaten. 

Die Auslieferung der Impfstoffe wird nun so rasch als möglich geschehen. Wie alle EU-27 
Staaten erhält Österreich zunächst 10.000 Impfstoff-Dosen, die nun alsbald entlang der 
Impfstrategie der Bundesregierung verabreicht werden. Gestartet wird mit Impfungen für 
Menschen in Alten- und Pflegeheimen, für das Gesundheitspersonal und in Hochrisikogruppen. 
„Es muss uns bewusst sein, dass nicht alle, die es wollen, gleich zu Beginn geimpft werden 
können. Über das gesamte Jahr hinweg und mit der zu erwartenden Zulassung weiterer 
Impfstoffe werden jedoch ausreichend Vakzine für alle zur Verfügung stehen“, so Herzog.  

Hersteller, Distributoren, Behörden und Regierung setzen nun alles daran, um die logistischen 
Voraussetzungen für eine möglichst hohe Durchimpfungsrate zu schaffen und dadurch weitere 
wirtschaftliche Auswirkungen hintanzuhalten. Es geht jetzt auch darum, dass ausreichend 
Menschen die Impfung in Anspruch nehmen. Herzog appelliert an die Bevölkerung: „Denken Sie 
bei der Impfentscheidung auch an jene, die sich zum Beispiel aus gesundheitlichen Gründen 
selbst nicht impfen lassen können. Das Jahr 2020 hat bereits zu vielen Menschen das Leben 
gekostet und für jeden einzelnen tiefgreifende Auswirkungen mit sich gebracht. Eine 
Entscheidung für die Impfung dient dem eigenen Schutz, sie dient aber immer auch dem Schutze 
jener, die nicht geimpft werden können.“ 
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Über die PHARMIG: Die PHARMIG ist die freiwillige Interessenvertretung der österreichischen 
Pharmaindustrie. Derzeit hat der Verband ca. 120 Mitglieder (Stand Dezember 2020), die den 
Medikamenten-Markt zu gut 95 Prozent abdecken. Die PHARMIG und ihre Mitgliedsfirmen 
stehen für eine bestmögliche Versorgungssicherheit mit Arzneimitteln im Gesundheitswesen und 
sichern durch Qualität und Innovation den gesellschaftlichen und medizinischen Fortschritt. 
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